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dem selbsterwählten Diktator Crispi fast wie ausgestorben .
Während die Armuth der Proletarier wächst und mit der

Armuth die Auswanderung und der Groll , vergeudet man in

Afrika Millionen über Millionen zum Besten der neumodischen
Sklavenzüchter . Die Mazzinianer sind keine Verschwörer mehr ,
und viele darunter sind gemäßigte Sozialisten geworden . Die

versprochene Revolution ist nicht gekommen , während viele

der früheren Sozialisten , ohne Ausnahmegesetze , und nur

durch rabulistische Handhabung des gemeinen Rechtes , ini

Irrenhaus , im Zuchthaus und im Exil für ihren unprakti -
schen Idealismus haben büßen müsien . Der kleinbürgerliche
und bürgerliche Haß gegen die Masse der unruhigen Prole -
tarier hat sich verschärft , besonders durch den riesigen Miß
brauch der Regierungseinflüsse in bureaukratischer , munizipaler
und parlamentarischer Patronage . Dies Alles fällt um so
greller in die Augen , als die früher revolutionäre Linke seit
Jahren am Ruder ist . Die historische Signatur ihres Er -

folges besteht darin , daß sie an die Regierung kam , um -

die Verstaatlichung der Eisenbahnen zu verhindern ! Das

Wort Korruption ist in Aller Munde , aber die von B a

k u n i n versprochene Revolution kommt nicht . Freilich fehlen
noch immer , wie er für seine Zeit in demselben Briefe ganz
naiv zugestand , die „ Ideen und die Organisation " , zwei
Dinge , die viele Anhänger von Bakunin und viele Radi -

kalen so gerne auf Kommando herausbeschwören möchten, die

aber sehr schwer zu verbreiten sind .

In diesen Verhältnissen liegt die Erklärung einiger sehr
unangenehmen Thatsachen , die sonst kaum zu verstehen wären

Seitdem sich in Italien ( Mailand 1882 ) eine wirkliche
Arbeiterpartei gebildet hat , erhebt sich eine Opposition gegen
dieselbe aus drei verschiedenen Lagern : dem der Regierung ,
dem der bürgerlichen Demokraten und dem der Revolutio -

näre auf kurze Frist , heißen sie Anarchisten , oder wie sie
sonst wollen . Die Regierung hat nach Zeit und Ort alle

die Mittel der Verfolgung und der Anziehung versucht ; mit

den Demokraten ist die Arbeiterpartei , besonders in M' ailand ,
sehr oft aneinandergerathen ; und die Anarchisten legen fort -
während und überall gegen sie Protest ein . Was Wunder ,
daß die Organisation so langsam vor sich geht , und daß so
viele Proletarier , die für sich leben oder nach Hinigespinnsten
trachten , der Demagogie der bürgerlichen Parteien zum
Opfer fallen ? Bei den vor Kurzem stattgehabten Munizipal -
Wahlen ist die norditalienische Arbeiterpartei fast überall in

Minderheit geblieben , sogar in Mailand selbst , wo nur Gnocchi -
Viani durch die Unterstützung der Demokraten gewählt wurde .

Hier in Rom besteht , trotz der eindringlichen sozialistischen
Propaganda und trotz der lange dauernden Krisis , bis zu
dieser Stunde keine regelmäßige Organisation der Arbeiter -

Partei . Die fünfunddreißig Gewerkschaften „ die als Fach -
und Unterstützungsvereine , als Produktivgenossenschaften u. s. w.

für die wirthschaftlichen Interessen der betreffenden Arbeiter

mit kleinbürgerlichem Geiste Sorge tragen , haben sich nur

einmal , d. h. das vorige Jahr bei dem Anlaß des ausge -
dehnten Munizipalwahlrechts , zu einer gemeinsamen Aktion

vereinigt . Dank der Neuheit der Sache sah man damals

in ganz Italien Welt - und Himmel stürzende Arbeiter -

Wahlprogramme sprießen . Darauf ließen sich die sünsunddreißig
Gewerkschaften , die ungefähr über zehn tausend Stimmen ver -

fügen , von dem allgemeinen liberalen Wahlkomite , das nr -

sprünglich nur antiklerikale Zwecke verfolgte , mit Kandidaten

beehren , und später sind die acht gewählten Arbeiter im Rath
gesessen wie eine bescheidene Unterabtheilung der bürgerlicheil
Demokratie .

Das weist auf geistige Unreife und Mangel an Erfahnrng
hin ; das ist wahrscheinlich auch Kleinmuth und traditionelle

Unterwürfigkeit seitens der Arbeiter . Was dagegen die politi -
schen bürgerlichen Kreise anbetrifft , so war es einfach wohl -
berechnete Ausbeutung der Unerfahrenheit und geschickte Hand -
habung des Koteriegeistes und der Effersüchteleien . Dies
Alles verdroß die kleine Schaar der Anarchisten und Sozia -
listen , die , aus der nicht unbegründeten Furcht , daß die Bour -

geoisie den proletarischen Geist in aller Stille auszukaufen
suche , sehr oft und gern das revolutionäre Lied anstimmen ,

4 IeuMeton .

Aus dem Tagebuch eines politischen Zuchthäuslers .

Im Dunkelarrest . ( Fortsetzung . )

Mit Möckers Ankündigung , dnü Ich deft Religionsunterricht besuchen
müsse , söhnte ich mich aus , als ich von Dave hörte , daß er auch dem
Unterricht beiwohne . Dave hatte sich zum Unterricht gemeldet , weil er
dort unbehelligter lesen komüe . Wocker mid der Kaplan Peter brachten
ihm nämlich Bucher aus der Halle ' schen Universitüts - Bibliothek . In
seiner Zelle ivnrde Dave öfters beim Lesen gestört : denn wenn der
Direktor Wind davon bekam , hätte er ihm die Bücher wegnehmen lassen .

Ich glaubte , von diesen , Umstgnd profitircn und in der Schule zu-
weilen in den Büchern lesen zu können . Dave und ich drückten uns
deshalb auf die letzten Plätze , den Außen Möckers möglichst verborgen .
Aber Wocker hatte Besseres mit mir vor . Er wies mir den ersten
Platz auf der ersten Bank unmittelbar vor seinem Pulte an. Dave
durfte sitzen bleiben . Dies , solvie die kindische Art der Unterrichts -
ertheilung , verleideten mir schon die erste Stunde . Ich sann auf Mittel ,
vom Unterricht befreit zu werden . Zunächst meldete ich mich dem

Direktor , und glaubte am sichersten mein Ziel zu erreichen , wenn ich
an sein Kapitalisten - Herz appellirte : ich könne die auf den Unterricht
Verwendete Zeit viel gewinnbringender mit Stricken ansfüllen . Aber

ich traf offenbar seine schwache Seite nicht . Er sagte :

„Nein . Mab kann seine Zeit nicht besser verwenden , als sich mit
Gott und seiner Religion beschäftigen . Hättest Du die Bibel und Gott

gekannt , so wärest Du ein ehrlicher Mensch geblieben und wärest jetzt
nicht hier . "

Diese Gründe schienen mir nicht ganz einleuchtend , ich machte noch
einen zweiten Versuch , ihn umznstiinmcn und erklärte : „ Gott und Bibel
könne » keineswegs vor dem Znchthause schützen , denn wenn sie Einer
kennen müsse , so in erster Linie die Pfaffen , und droben auf meinem

Gang liege ein Geistlicher ; er sei bereits schon zwölf Jahre Sträfling
der Anstalt , früher sollen deren sogar drei als Züchtlinge hier gewesen
sein . Leider drang ich damit auch nicht durch . Das Machtwort des
Direktors : „ Maul halte »! Du bleibst im Unterricht ! " war durch -
schlagender als meine bcstbcgriindeten Argumente .

Jetzt war aber auch schon der ganze Instanzenweg eines Recht —

>oas Recht ? — nnd Hilfe suchenden Sträflings erschöpft . Wollte ich
ferner noch vom Unterricht befreit sein , so mußte ich zur S e l b st h i l f e
meine Zuflucht nehmen .

Und die Selbsthilfe , schon draußen in der Welt ein Trugwort , ist
im Zuchthaus obendrein höchst gefährlich . Sie führt unter zehntausend

im höchsten Grade . Sie wollten im vorigen April eine Liga
bilden , und zweimal endete die Versammlung mit dem Ruf«:
„ Zu den Waffen ! " Jetzt . ist die Liga im Gange . Aber was

kann die Polizei nicht , um die sich Versammelnden gegenein¬
ander mißtrauisch zu machen ? Sie macht jedoch noch mehr .
Mit den Listen der Werkstätten in der Hand weist sie die

Unbeschäftigten nach der Heimath zurück , oder hilft den Un -

zufriedenen zur Auswanderung nach Amerika .

Während so die Ausbildung der Arbeiterpartei hier und

anderwärts nur langsam vorwärts geht , beistüht sich die Re -

gierung , durch allerhand Mittel wohlüberlegter Korrumpirung
die Reihen » zu lichten und durch Linderung augenblicklicher
größerer Mißstände den Widerftandsgeist abzuschwächen . Vor

zwei Jahren machte der hiesige Maurer - Emanzipationsvereiii ,
als die Baukrisis zum Ausbruch kam, der Polizei und den

Unternehmern sehr viel zu schaffen. Seitens des Vereins , der

als der Mittelpunkt der sozialistischen Agitation galt , hatte
man damals eine Produktivgenossenschaft ins Leben gerufen ,
und dieser wendete sich plötzlich die Gunst der Behörden zu .
Man hat ihr alle mögliche Unterstützung zukommen lassen .
Jetzt fahren die Mitglieder der Genossenschaft in großer Zahl
nach Griechenland , wo sie Eisenbahnbauten unternommen hat ,
und die Regierung greift ihr dabei in jeder Weise unter die

Arme . Kurz , die früheren Agitatoren , die erst neulich wieder

mit fünf Tausend Franken beschenkt wurden , haben dankbar -

lichst Herrn Crispi zu ihrem Ehrenmitglied ernannt .

Das Beispiel ist ansteckend und die Krankheit wird daher
bald epidemisch werden . Die so rührige Taglöhnerschast der

Romagna bewirbt sich ebenfalls um Eisenbahn - Arbeiten in

Griechenland , und da sie unter der Führung von bekannten

Agitatoren steht , so hat die Regierung die Kaution von 30,000
Franken für sie hinterlegt . Warum auch nicht ? Haben nicht
Herr Crispi wie der König selbst dieselbe Genossenschaft schon
früher unterstützt ? Und was soll der König anders gemeint
haben , als er vor zwei Jahren öffentlich versicherte , er wolle

während seiner Regierung die soziale Frage lösen ? Ist
Italien nicht ein katholisches Land und darf man daher nicht
die Hoffnung hegen , auf dem Grunde einer unverantwort -

lichen Finanz die todte Hand wiederherzustellen und die an -

gehenden Sozialisten unter den Arbeitern als Staatsbeamte

zu „versorgen " ?
Louis Blanc schreibt irgendwo , daß die armen Arbeiter

von dem weiten fernen Etwas , das wir Zukunft nennen , nur

die kleine Strecke , die Morgen heißt , zu sehen vermögen .

Wahrscheinlich dachten die vierzehn Stadtverordneten aus der

Romagna ebenso , die nach den Unruhen von Conselice ( worüber
gar nichts mehr verlautet ) nach Rom kamen , um von der

Regierung Arbeit für die Unbeschäftigten ihres Bezirks zu

erlangen . Der Bürgermeister von Lugo , ein bekannter Re -

publikaner , erbat sich für seine Stadt den Bau einer

Kaserne !
Das Mint man — „ Recht auf Arb eit " — die jetzt

in Italien landläufige Phrase . Das kann aber auch heißen :
Kauf von Popularität auf Staatskoste ».

Bakunin war wirklich ein unfertiger Geschichtsphilosoph
und kein tiefer Völkerpsychvlog !

In den Tod getrieben oder ermordet ?

Aus B r a u n s ch w e i g geht uns folgendes Eingesandt zn :

„ Wie nothwendig die Forderung der Oeffentlichkcit im Militär - Ge -

richtsverfahren ist , dafür liefert ein vor zwei Jahren hier vorgekom -
mener , bis heute noch nicht amgeklärter Fall , um nicht zu sagen . B er -
brechen , den schlagendsten Beiveis . Wir haben die Veröffentlichung
dieser Angelegenheit vis jetzt nur deshalb "zurück gestellt , weil wir immer

noch hofften , die hiesige Militärbehörde würde , nm sich von jedem Ver -

dachte zu reinigen , selbst niehr Licht in die Sache bringen . Alle Hoffming
hat sich aber als vergeblich erwiesen , und so halten wir es für unsre

Pflicht , die Oeffentlichkeit in Anspruch zu nehmen , nm entweder
eine wirklich sachgemäße Aufklärung zu erhalten oder wenigstens denen ,
die in dieser Hinsicht noch Illusionen hegen , die Augen darüber zu
öffnen , was das heutige Mllitäraerichtsverslihrcn zu bedeuten hat .

Am 26 . Mai 1888 Abends besuchte der im hiesigen Husaren - Regi -
ment Nro . l ? dienende Husar T h o m a s seine hier wohnenden Eltern ,
nahm bei seinem Abschied etwas Leibwäsche mit und ging damit seiner

kaum einen zum ersehnten Ziel , die anderen alle aber unfehlbar in den

Dunkelarrest , in Lattenarrest oder schließlich zu Peitschenhieben .
Ich betrat diesen verwegenen Weg . In der folgenden Unterrichts -

tuude blieb ich während des Bctens sitzen — ich wollte den Pfaffen
moralisch zwingen , mich auszuschließen . Wocker ließ beim Beten ein -

halten .
„Wunderlich , willst Du aufstehen ?" Ich rührte mich nicht vom Platze .
„Wiinderlich , ich bemerke Dir , daß ich nicht als Geistlicher zu Dir

preche, sondern als Anstaltsbeamter . Bedenke die Folgen Deines Un -

gehorsanics . Willst Du aufstehen ?"

Ich stand auf und sagte : „ Ich werde mich heute noch dem Herrn
Direktor melden lassen , nm Klarheit zu bekommen über Ihre Stellung
uns gegenüber . "

Der Unterricht fiel diesmal ans . „. Dafür entlud sich über meinem

Haupte ein heftiges Gewitter . Wocker wählte das Thema : „ Dir weroeu
die Augen aufgehen " , und ich wurde die Zielscheibe einer langmidanern -
den und scharfen Philippica :

„ So ein dummer Mensch denkt Gott und seine heilige Kirche nnge -
traft verachten zu können . Etwas anderes ist es , wenn ein Gelehrter ,
ein Philosoph ( Dave IE . phil . ) durch seine Forschung sich zuweilen von
Gott verirrt , dem ist es oft nicht ZU verdenken . Aber ,ein simpler
Schuster , der nichts gelernt hat , der meint auch , sich über Gost räid
' eine Priester hinwegsetzen zn können . Dir werden die Augen aufgehen . "

Das war der immer wiederkehrende Refrain seiner giftigen Rede .
Dann konnten wir gehen .

Gegen Abend desselben Tages kam der Direktor auf seinem Rund -

gang in meine Zelle . Er begann :
„ Du hast Dich heute morgen im Unterricht renitent gezeigt . Ich

will annehmen , Du befandest Dich in dem Wahn , daß dz« Geistlichen
hier lediglich Privatpersonen seien . Aber , wie Herr Wocker Dir er -

klärte , und ich sage es Dir hiermit noch einmal : sie sind Anstaltsbeamte
wie ich, und haben demnach vollen Gehorsam von Euch zu beanspruchen .
Sie können Dich nicht zwingen , wieder gläubig zn werden — so lieb
uns dies wäre — aber zwingen können sie Dich , daß Du die äußeren
Formen ivahrest . Du bist katholisch getauft , folglich haben wir ein

Recht , Dich in den Gotresdienst und den Religionsunterricht mitzu -
nehmen . Ob Du jetzt Dissident oder freireligiös bist , kümmert uns
nicht. In der Kirche und Schule hast Du auszustehen , wenn es die
anderen thun , Dich zu setzen , zu kniecn und die Hände zu falten , sobald
es befohlen wird . Nur Dein Gewissen ist frei . Richte Dich darnach ,
wenn Dn von Strafe verschont bleiben willst . "

Den nächsten Donnerstag mar wieder Unterricht , aber Wocker blieb
aus . Er war verreist . Statt seiner kam der Kaplan Peter .

Das versprach ein genußreicher Vormittag zu werden . Peter hat es

nämlich nicht verstanden , sich bei den Züchtlingen iu Respekt zu setzen ;
sie springen mit ihm um, wie mit Ihresgleichen .

Kaserne , den an der Wiesenstraße gelegenen Baracken , zu. Am folgen -
den Tag , den 27 . Mai , wurde Thomas vermißt . Er wurde überall
gesucht , und da er nicht zu finden war , sogar ein Steckbrief hinter ihm
erlassen . Zehn Tage später jedoch fand man in der hinter dem Theater
fließenden Oker die Leiche des Gesuchten . Als die militärgerichtliche
Obduktion der Leiche stattfand , erbat sich der Vater des Verstorbenen
die Erlaubniß , zugegen sein zu dürfen , es wurde ihm jedoch vom Oberst
Grote und Stabsarzt Dr . Stahl bedeutet , er möge nur darauf ver -

Lichten , er würde sonst einen üblen Eindruck bekommen . Der Vater ,
der damals an einen natürlichen Tod seines Sohnes glaubte , gab sich
damit zufrieden ; später aber hat er es bitter bereut , nicht auf seinem
Verlangen bestanden zu haben .

Hinterher drang nämlich das Gerücht an seine Ohren , der Husar
Thomas sei ermordet und die Leiche alsdann ins Wasser geworfen
worden . Dieses Gerücht wurde bestärkt durch den Ausspruch des am
Begräbniß theilnehmenden Geistlichen , es sei ihm „ von glaubwür -
diger Seite versichert " worden , daß�er „ nicht an d a s G r a b
eines Selb st m ö r d e r s " trete , andernfalls stände er nicht hier ;
weiter durch Passanten der Wiescnstraße , die einen von mehreren Hu -
saren verfolgten Husar nach der dort über die Oker führende hölzerne
Brücke haben eilen sehen ; ferner durch Anwohner der Wiesenstraße ,
die bekundeten , daß ein schmerzliches Schreien in den Baracken nichts
Neues sei , und daß sie ani Abend des 26 . Mai ebenfalls ein solches
Schreien gehört hätten . Ja , es wurde bekannt , daß zwei Kameraden
des Thomas mit mehreren Tagen Arrest belegt wurden , weil sie aus -
gesprochen hatten , daß dem Thomas eine körperliche Züchtigung bevor -
gestanden habe . Alles dies veranlaßte den unglücklichen Vater , beim
Oberst Grote vorstellig zu werden , um die näheren Umstände über den
Tod seines Sohnes zu vernehmen . Oberst Grote gab dann auch im
Laufe des Gesprächs zu, daß die Unsitte allerdings in der Kaserne vor -
herrsche , daß die Soldaten für die im Dienst begangenen Fehler später
in der Kaserne gemißhandelt würden , erklärte aber , er sei jedoch nicht
in der Lage , dieser Unsitte zu steuern . Darauf wandte sich der Vater
an das Kommando der . 20 . Division um Mittheilung des Resultats
der Leichenschau , und , als die Antwort kam, daß sich die Akten in den
Händen des k. General - Zluditoriats zu Berlin befinden , ebenfalls an
dieses . Der Bescheid , der Ihm wurde , lautete : Eine Obduktion der
Leiche habe nicht stattgefunden , sei auch nicht erforderlich gewesen , weil
sich ans der äußeren Besichtigung der Leiche ergeben habe , daß „ hoher "
Wahrscheinlichkeit nach der Verstorbene beim Uebcrklettcrn des Gelän -
ders einer abgeschlossenen Brücke in die Oker gestürzt sei . Gegenwärtig
seien gewesen Oberamtsrichtcr Stiinkel , Sekonde - Lieutenant v. Kotz -
Hansen , Gcrichtsschreiber - Aspirant Bartram und Oberstabsarzt Scholz .

Darauf richtete der Vater ein zweites Gesuch nach Berlin , worin

hauptsächlich betont wurde , daß sich an der fragliche » Brücke überhaupt
keinerlei Geländer oder sonstige Einfriedigung befunden habe . Beweis
dafür die Erklärung von 14 Zeugen . Auch dieses Gesuch wurde zu-
rückgewiesen , nnd zwar hieß es , angesichts der Ergebnisse der Leichen -
schau , sowie der stattgehabten Untersuchung betreffs Mißhandlung vor
dem Tode , halte man eine nochmalige Ausnahme der Untersuchung nicht
für gerechtfertigt . Ob der Tod durch Sturz »her die Brücke oder auf
andere Weise erfolgt sei , könnten die angegebenen Zeugen auch nicht
bestätige ».

Nun entschloß sich der Vater zu dem letzten , ihm zu Gebote stehen -
den Mittel . Er richtete ein Gesuch an den Regenten Prinz Albrecht ,
wosin alle Einzelheiten aufgeführt wurden und . alsdann der Antrag
auf nochmalige Exhumirung der Leiche gestellt wurde . Die Antwort

hierauf lautete in lakonischer Kürze , daß dem Gesuch einer Wieder -

holung , bezw . Vcrvollständigniig der Exhumirung ' bei den bestehenden
Koinpetcnzvcrhältniffen nnd der begründeten Entscheidung der

Militärbehörden nicht stattgegeben werden könne . "
Somit war man mit einem Vaterherzen fertig . Man kümmert sich

nicht mehr darum , ob der , gleich �nach der Katastrophe gestorbenen
Mutter auch der Vater folge .

Wir aber fordern hiemit , da dem Vater jeder weitere Weg abge -
schnitten ist , die hiesige Militärbehörde auf , Klarheit i n d i e s e

Angelegenheit zubringen . Für uns steht es fest : Entweder

ist der unglückliche Soldat bis auf ' s Aenßetste gemißhcrndelt worden
und dann ans Acrzweifknng ws Wasser gegangen , oder — und das
ist das Wahrscheinlichere — der Husar Thomas ist z » T o d e
g c m i ß h a n d e l t nnd dann ins Wasser geworfen war -
den . Hier liegt ein Verbrechen vor , und wir verlangen , daß es

aufgedeckt , die Schuldigen und das schuldige System z u r R e ch e n-
schaff gezogen werden . "

Dies die Zuschrift . Einen Kommentar bedarf sie eigentlich nicht .
Sie spricht — sie schreit für sich selbst . Selbst wenn der Einsender
mit seiner Vermnthung Unrecht hätte , würde dies nichts gegen sein
Verlangen , würde es vor Allem nichts gegen die in der Einleitung be-
tonte Forderung der Oeffentlichkeit derMilitärgerichts -
Verfahren und der militärischen Untersuchungen be-
deuten . Wer einen Sohn , wer einen Bruder , einen Freund im Militär
Hot, wird dem unglückseligen Vater nachfühlen , wird den peinigenden
Schmerz nachempfinden , den die ewig wieder austauchcnde Frage : ist
wirklich nur ein Zufall am Tode des armen Burschen schuld , oder
haben Mensche n seinen Tod verschuldet , seinem Herzen verursacht .
In der That , man könnte wahnsinnig werden unter dem Druck eines

solch quälenden Gefühls .
Der Vater , jeder Angehörige , jeder Soldat selbst hat ein Recht zu

verlangen , daß über solche Dinge , über Unglücksfälle und Vergehen im

Zunächst wurde in der Bibel gelesen ; ich achtete nicht darauf . Ich
besah mir von meinem Platz ans die Stadt Halle , die ich gut übersehen
konnte . Da legte mir der Kaplan ganz unerwartet die Bibel vor nnd

forderte mich auf , au der Stelle weiter zu lesen , wo der andere ans -
gehört .

Ich antwortete erregt : „ Den Unterricht muß ich zipar mit anhörcu ,
brauche ihn aber nicht mitzumachen . Ich lese die Bibel nicht . "

„Schon gut , setze Dich . " „ Jwantowsky " , wendete sich Peter nach '
diesem Intermezzo an meinen Nebenmann , „ Du hast eben gelesen :
nachdem Kain seinen Bruder Abel erschlagen , ging er in ein fremdes
Land und nahm sich ein Weib . Wie ist daS zu verstehen ?"

„Er . hcirathete " , antwortete dieser .
„ Aber wen depo ? . Außer Adam . Eva und ihren Kindern waren ja

noch keine Menschen aus Erden . Wer weiß es ? Keiner ? Das ist
doch ganz einfach , er heirathetc seine Schwester . "

- VDK war ja Blntsctiabde , und « ird nach Paragraph 173 unstrcs
Strafgesetzbuches bi «' zu zwei Jahren Gefängniß bestraft " , wendete , ein

Strtzfling ein , der wegen des Delikte ? schon einmal bestraft war .

„ Das war es nicht " , erklärte Peter . „ Die Menschen mußten sich
doch verniehre », und dazu lag eben keine ander « Möglichkeit vor . "

Peter , Peter , ans welchem abschüssigen Psade bewegiest du dich ! Du

wolltest jenen Zweiflern , die da meinen , Adam und Eva waren nicht
die ersten Menschen , das fremde Land , wohin Kain ging , und - wo er

sich ein Weib nahm , müßte schon bevölkert gewesen sein — diesen

Zweiflern wolltest du beweisen , daß Adam und Eva doch die ersten
Menschen waren . . War dir nicht bewußt , daß du damit noch tiefer in
de » Sumpf gerathen ' mußtest ?

In der That konnte sich die Menschheit — wenn wir die biblische
Schöpfungsgeschichte wollen gelten lassen — nur dnrch „Blutschande "

vermehren . Und Blutschande gilt heute als ein abscheuliches Verbreche »,

sie wird von der von Gott eingesetzten Obrigkeit hart bestraft , und die

Kirche , wohlverstanden die Kirche Gottes , thctlt diese Anlfäffnng . Was

für ein Sitten - und Armiithszeugniß stellte Peter somit seinem Gott ans !

„ Es lag eben keine andere Möglichkeit vor . " Wo bleibt denn da

Gottes Allmacht , wo seine Weisheit , die alles am Besten einrichtet und

seine Allwissenheit ? Und war es denn absolut nothwendig , daß die

Menschheit gerade von Adam und Eva abstammen mußte ? War es
der Allmacht Gottes nicht eine Kleinigkeit , noch ein Paar Menschen
ins Paradies zu setzen , nm diese nnsanbere Vermehrnng zu verhüten ?

Peter , hättest du doch geschwiegen ! Deine Auslegung hat daS

Christenthum nur komproniitirt . Deine Auslegung glrnibt kein Schüler ,
es sind eben keine Kinder , die jeden Glanbensartikel unbesehen einstecken .

Doch das war noch nicht die letzte Niederlage , die Peter an diesem

Tage nach Hause trug .
Nach der Bibel kani der Kathechismus an die Reihe . Peter erklärte

uns die Lehre vom Glauben : Gott ist unfehlbar , seine Priester ver -



Militär , öffentlich verhandelt wird . Wenn die Negierenden Opfer
für die Armee , nene Stenern , Vermehrung der Kadres ?c. verlangen ,
dann wird regelmäßig vom V o l k s h c e r gesprochen , dann heißt es ,
auch das Heer gehört zum Volke . Wohlan , hier stehen wir vor einer

Einrichtung , die ein Schlag in ' s Gesicht ist dem Begriff eines wirk -

lichen Volksheeres . Diese Untersuchungen hinter geschlossenen Thnren ,
diese inquisitionsmäßige Behandlungsart der Untersuchnngsgegenstäiide
passen nicht einmal mehr für ein Söldnerheer — geschweige denn für
ein auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht gebildetes Heer .
Es ist gradczu unbegreiflich , daß sie das Volk überhaupt je geduldet
hat , aber je mehr Lasten ihm zu Gunsten der Erweiterung des Heeres
zugemuthet werden , um so mehr hat es das Recht und die Pflicht ,
dafür einzutreten , daß mit all diesen Einrichtungen einer verrotteten

Zeit anfgeränmt wird . Oder wollt Ihr wirklich ewig und ewig K a -

n a i l l e sein , Kanaille , denen man den letzten Groschen ans der Tasche

zieht , Kanaille , die man ermordet „ mit Gott für König und Vaterland ? "

Auf Proletarier , zum Protest gegen diese schmählichen Einrichtungen ,
zum Protest gegen den Militarismus , der sich auf sie stützt I

SozidlPolitischc Lundschall.

London , 30. Juli 1890 .

— Der Ersah deö Tozialistciigesehcs . Man schreibt uns :
Am 1. Oktober fällt das Sozialistengesetz . Mit Ausnahme des

Reichskanzlers a. D. , der geistig ebenso bankrott ist wie politisch —

und höchstens noch der abgedankten Spitzel , die keinen andern Unter -

schlupf finden konnten , gibt es in Deutschland keinen Menschen mehr ,
der zu behaupten wagt , das Sozialistengesetz habe seinen Zweck erfüllt .
Wie wir auch immer diesen Zweck auffassen mögen : ob. als Vernichtung
oder bloß als „ Eindämmung " und Einschüchterung der Sozialdemo -
kratie — in jedem Falle ist das genaue Gegcntheil erreicht worden .
Die Sozialdemokratie ist gestärkt worden , sie hat die Zahl ihrer Be -
kenner riesig vermehrt und räumlich über alles Erwarten sich aüsge -
breitet , — und ihr Programm von 13TL ist auch ihr Programm von

heute — ihr Ziel von vor 1878 ist auch ihr Ziel von heute .
Also der griiudlichste Mißerfolg , der überhaupt gedacht loerden kann .
Und jetzt , wo das Sozialistengesetz seiner Unbrauchbarkeit und Ge -

Meinschädlichkeit halber auf den Misthaufen geworfen wird , kommt unsere

Bourgeoisie und will sich „ E r s a tz für d a s S o z i a l i st « n g e s e tz"
Ichaffen .

Was heißt : „Ersatz " für etwas ? Doch unzweifelhaft die Wahl , eines
andern Mittels oder Gegenstandes , mit Hilfe dessen man dieselbe

Wirkung hervorzubringen glaubt , wie durch das bei Seite gelegte Mittel
oder den bei Seite gelegten ' Gegenstand .

Also unsere Bourgeoisie will durch den „Ersatz des Sozialistengesetzes "
die g l e i ch e mW i r k u n g e n hervorbringen , wie durch das Sozialiften -
gcsetz hervorgebracht sind . Es bedarf nur dieser Begriffsfeststellnng , um
die geistige Vcrsimpelung dieser Leute in die hellste Beleuchtung zu
rücken . Ze mehr der „Ersatz " , nach dem sie verlangen , das dahitzge -
schiedene Sozialistengesetz wirtlich ersetzte , um so mehr würde das Re -
snltat fein : das Fiasko der Soziali st entödter , der
T r i n m P h d e r S o z i a l i st e n.

Wir ' könnten daher dem „Ersatz " mit aller Seelenruhe entgegensehen
— uns würde er »ichk weh NM , und der Dummheit unserer Feinde
ein würdiges Denkmal setzen , worüber wir uns gewiß Nicht zu ärgern
hätten . ..

Allein , es wird gariiicht zu dem „Ersatz " kommen — es wird bei dem
Versuch bleiben — der „Ersatz " ist schon t o d t , ehe das Sozialisten -
gesetz , welches er „ersetzen " soll , offiziell das Zeitliche gesegnet hat .

Der „Ersatz " , welchen die Bourgeoisie sich ausgedacht hatte , besteht
aus den sogenannten U n t e r n' e h m e r - V e r b ä n d e n , Fabrikanten -
Koalitionen oder - Kartellen . Die Unternehmer wollten einen , ganz
Deutschland umfassenden Bund gegen die Arbeiter schließen und durch
geschlossenes Vorgehen die Arbeiterorgamfationen zerstören und den
Arbeitern das K o a l i t f . « n s r e ch t entreiße » . Waren die
Arbeiterorganisationen zerstört , war den Arbeitern ihre wichtigste Waffe ,
das Koalitionsrecht , aus der Hand geschlagen oder in der Hand zcr -
brachen , dann mußten die Arbeiter sich den Fuß des Kapitalisinns auf
den Nacken setzen lassen .

Der Moment zur Ausfiihrnng war nicht schlecht gewählt — die mehr
»nd mehr sich suhlbar machende G e s ch ä f t s kr i s e hat für die Ar -
beiter eine sehr nngünstige Lage geschaffen . Der vom Fett der Arbeiter
gemästete Kapitalist braucht einen Streik der ans Hungerlohn gesetzten
Arbeiter nicht zu fürchten , im Gegentheil , er hat in solchen Zeiten oft
noch Vortheil davon , so daß das Hanptkampsmittcl der Arbeiter im

Klaffenkampf jetzt vergleichsweise werthlos ist . lind die Herren Unter -

Rehmer waren sich ihres Vortheiks wohl bewußt . Wje sie den 1. Mai

zu einem Ucberfall bcnützten , das haben wir schon früher dargelegt .
Die Verschwörung war ganz schlau angezettelt — sie kann aber

schon jetzt als gescheitert bezeichnet werden . Den Herren Aus -
bcntcrn ist ihr Staatsstreich nicht gelungen .

Wie wir früher sahen , war das Zentrum der Schlacht in

Hamburg . Gelang es , die besten Fachorganisationen der deutschen
Arbeiterschaft zu besiege », so war der Sieg des Protzenthnms für ganz
Deutichland erfochten .

lind das Protzenthum hat n i ch t gesiegt , und wird nicht siegen —

treten Gottes Wort , folglich sind die Priester auch unfehlbar , alles
was sie in der Kirche lehren , ist daher wahr , und kein Gläubiger darf
dem mißtrauen .

Aber die meisten Schüler mißtrauen .
Jwantowsky , den Peter frug , ob er ihm . in Glaubenssachcn be -

dingungslos glaube , verneinte direkt ,
Jetzt ging Peter frühstücken . Ein alter schwerhöriger Ausseher be-

wachte uns unterdessen . Während , dieser Pause erzählte mir Iwan -
towskn , wie er ins Zuchthaus gekommen : „ Er hatte noch einige Wochen
beim Militär zu dienen : sie befanden sich im Manöver . Da wurde
eines Abends ein mißliebiger Sergant windelweich geprügelt und als

Hauptprüaler unser Verneiner bezeichnet . Und . trotzdem ein Soldat be-

zeugte , dag er sich zu derselben Zeit an einem anderen Ort befand , be-

stand der Scrgant auf seiner Angabe und Jwantowsky wurde auf
sjins Jahre ins . Zuchthaus geschickt . „ Und da soll ich dem Peter
olles glauben ?" fügte er hinzu .

„ Das hätten Sie ihm sagen sollen " , bemerkte ich.
„ Wenn er wieder kommt , will ich es thnn " , erwiderte Jwantowsky .
Wirklich , beim zweiten Akt des Unterrichts , erhob sich Jwantowsky :

„ Herr Kaplan !" — „ Was willst Du ?"

„ Ich wollte Ihnen nur sagen , weshalb ich Ihnen nicht alles glaube ;
weil mir eben auch nicht geglaubt wird . Trotzdem ich beim Militär -

gericht die Wahrheit sagte , wurden mir doch simf Jahre Zuchthaus
aufgebrannt . "

'

Unbändiges Gelächter folgte diesen Worten . Nur Peter lachte nicht .

„ Was soll das ? Setze Dich " , antwortete er verlegen .
Mit dem besten Willen konnte jetzt der Kaplan nicht mehr den nöthigen

Ernst in seine Schüler bringen . Er schloß die Sitzung . —

Wocker war wieder da. Jeden Dienstag verthcilt er die für die

katholischen Sträflinge eingelaufenen Briefe . Die Briefempfänger werden

zu diesem Zwecke dann Wocker zugeführt . Unter diesen Briefempfängern

war , ani Dienstag nach der Unterrichtsstunde des Kaplans , auch ich.

„ Ich habe einen Brief von Deinem Schwager " , redete mich Wocker
an . „ Ist er auch ein Sozialdemokrat ? Der Inhalt dieses Briefes
scheint nicht dafür zu sprechen . "

„ Ein Sozialist ist mein Schwager leider nicht , obgleich er�sam ' ehesten
Ursache hätte , einer zu sein ", war meine Entgegnung .

Nach dieser Sondirung ging er auf sein Ziel los .

„ Wunderlich , Du hast in der Schule dem Kaplan das Bibellesen
verweigert . Ich werde Dich am kommenden Donnerstag wieder vor -

nehmen , willst Du dann lesen ?"
„ Nein , das werde ich nicht " , erwiderte ich, „ich habe keine Neigung ,

für Sie Prosclyten zu werben . "

„ Wunderlich , willst Du lesen , wenn ich Dich dazu auffordere ? "
„Nein . Uebrigens glaube ich nicht , daß Sie so intolerant sein können ,

mich nach dem letzten Vorfall zum Bibellesen zu zwingen . "

das ist bereits entschieden , obgleich die Schlacht noch nicht zu Ende ist .
Die Hamburger Protzen , die Vorkämpfer des ganzen deutschen Protzen -
thnms haben ihren Zweck nicht erreicht .

Das , worum in der Entscheidungsschlacht gekämpft wird , ist der
Fachverein der Hamburger Maurer , und der Fach -
verein der Hamburger Zimmerer . Gegen diese zwei Ver -
eine richtete sich in erster Linie der Angriff des Protzenthnms , das in
seinem frechen Ucbermnth erklärte , keinen Arbeiter zu beschäftigen , der
einem Fachverein angehöre .

Wohlan , Dank dem Eintreten der Arbeiter Gesammt - Deutschlands
find diese beiden Vereine , zwei Zitadellen vergleichbar , so gut befestigt ,
daß die Hamburger Herren Protzen noch ein ganzes Jahr , zehn Jahre
mit ihren Dickschädeln anrennen können , ohne ihre Grundveste zu er -
schüttern . Der Fortbestand der Hamburger Fachver -
eine i st gesichert , die sozialdemokratische Arbeiterschaft hat sich
dem Protzenthnm überlegen gezeigt — das Koalitionsrecht wird
den deutschen Arbeitern nicht entrissen werden .

Nicht , daß nicht noch neue Anstürme zu erwarten wären . Aber
dieser war der gefährlichste . Das Protzenthum hat diesmal all seine
Trnmpfkarten ausgespielt : es benützte die schlechten Geschäftsverhältnisse ,
und es hatte die P o l i z e i als zu Allem bereite Handlangerm zur
Seite .

Nichts ist unversucht gelassen worden , um die Arbeiter zu erdrücken .
Kein Kniff , kein Gewaltmittel ist außer Anwendung geblieben . Und
trotzdem ist das Attentat auf das Koalitionsrecht der deutscheu Arbeiter
verunglückt . Die Herren Prosen haben gefunden , daß die deutschen
Arbeiter auf der Höhe ihrer Mission stehen , und daß sie das , was sie
am 20 . Februar sich erkämpft haben , gegen jeglichen Angriff zu be-
banpten wissen , und fich durch keine Macht der Welt an dem weiteren
Vormarsch hindern lassen.

— lieber den Stand der Hamburger Streiks erfahren
wir , daß auf den meisten Baustätten gearbeitet ivird , daß aber erstens
ein großer Theil der zugezogenen Arbeiter nichts taugt , also nicht
dauernd verwandt werden kann , und daß zweitens ein Theil der Bau -
Unternehmer trotz der hohen Konventionalstrafe die Bedingung des
Austritts ans den Fachvcremcn stillschweigend hat fallen lassen . Die
Unternehmer haben sich überzeugt , daß hinter den Hamburger Arbeitern
eine Macht steht , die sie nichl überwinden können , und daß an ein
Anshlingern der Streikenden nicht mehr zu denken ist . Die „Leipziger
Zeitung " ruft schon Ach und Wehe , daß „die Arbeitgeber den Ernst der
Lage zu unterschätzen schienen . "

Jedenfalls i st es aber n o t h w e n d i g, daß die den t -
scheu Arbeiter in ihren Anstrengungen für die H am -
burger und das Koalitionsrecht keinen Augenblick
erlahmen , und a l l e K r a f t a n d i e U n t e r st ü tz u n g d e r
Hamburger und vollständige Niederwerfung des
P r o tz e n b n n d s setzen . Also fortgefahren mit den Beisteuern !

Die Brüder in Hamburg und ihre — und unsere — Feinde müssen
wissen , daß die Vorkämpfer des Koalitionsrechts der S o r g e um
Weib und Kind überhoben sind ! Da kämpft sich ' s weit besser .

— Klassenjustiz . Aus Elberfeld wird uns geschrieben : „ Ein
Klassenurtheil , wie es im Buche steht , ist am 19. Juli vom hiesige »
Schwurgericht über die drei des Bteineids angeklagten Düsseldorfer
Zeugen aus » nserm großen Sozialistcnprozeß gefällt worden . . Diese
drei Männer waren bekanntlich während dieses Riesenprozesses in Haft
genommen worden , lediglich auf die Aussage einer Frau Wind hin ,
einer durch eine Reihe Zeugen als notorische Prostitnirte gckennzcich -
neten Person , welche anfangs ihre Aussage , wozu sie gesetzlich berech -
tigt war , verweigerte , dann aber , nachdem sie durch ihren Beschützer ,
Polizeckomniisfar K a m m h o f f , die nöthige „ Weihe " erhalten hatte ,
sich freiwillig zur Abgabe des Zeugnisses gemeldet hatte . Als die Sacke
im Frühjahr vor dem Schwurgericht zum ersten Mal zur Verhandlung
kam, thai Staatsanwalt Pinuoff , gleichfalls bekannt ans dem hiesigen
Prozeß , denn auch seine „Pflicht " , zwar nicht als Beschützer der Wahr -
heit umd Gerechtigkeit — dann hätte er seine Meineidsauklage gegen
ganz andere Personen richten müssen — sondern als Retter der Staats -
gewalt gegenüber den „ verkommenen Sozialdemokraten " . Und die Ge¬

schworene » und Richter , denen während des staatsanwaltlichen Plä -
doyers eine Gänsehanr überlaufen war ob der moralischen Verkommen -
heit nicht etwa der deutschen Staatsanwälte , sonder » der so geschilderten
Sozialdemokratie , folgten dem Beispiel des Herrn Pinnoff und ver -
urlheilten die Angeklagten Krause und Rinkmann zu 13 Monaten .
Gcmmer zu 1 Jahr Zuchthaus , unter Aberkennung der bürgep -
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre .

In Folge eingelegter Revisson hob das Reichsgericht dieses Erkennt -
niß auf , und so kam die Sacke zur nochmaligen Verhandlung vor das
hiesige Schwurgericht , wobei . Staatsanwalt Pinnoff wiederum als Ver -
lretcr der Anklagebchördc und LaudgerichtSrath Rocren wiederum als
Vorsitzender des Gerichtshofes fungirte . Trotzdem sich nun Pinnoff alle
erdenkliche Mühe gab , neues Belastungsmaterial zu schaffen , konnte
außer den Aussagen der Zeugin Wind nichts gegen die Angeklagten
erbracht werden , dagegen traten noch eine größere Anzahl neuer Zeugen
auf , welche theils die Angaben der Angeklagten unterstützten , theils
Thatsachen konstatirten , die keinen Zweifel ließen , daß die „ Zeugin "
Wind ein moralisch durch und durch verkommenes Weibsbild sei. —
Doch es half nichts . Den Angeklagten wurde die in erster Instanz
zuerkannte Strafe von Neuem ausgebürdet . Nicht einmal ein Theil
der langen Untersuchungshaft wurde in Anrechnung gebracht , weil —
man höre — die Angeklagten ja selbst die Veranlassung dazu gegeben
hätten ! Ehren - Pinnoff erklärte sogar , er bedauere , daß ihm das Gesetz

„ Was ich zu thun und zu lassen habe , geht Dich nichts an. Weißt
Du nicht , daß Du mir zu gehorchen Haft ? " rief Wocker leidenschaftlich
mir zu.

„ Ihnen gehorche ich, soweit das mein Gewissen mir erlaubt . "
Run war seine Fassung dahin . Er sprang ans , schleuderte seine

Zigarre in die Ecke und zttgleick sein Christenthnm . Er warf mir den
Brief zu den Füßen , mit haßerfülltem Blick » nd zornbebend .

„ Und was er sinnt , ist Schrecken ,
Und was er blickt , ist Wiith . "

Donner auf Blitz — Blitz auf Donner , wetterte es ans mich ein .
„ Ein Verbrecher , und von Gewissen reden ! Hier in der Znchtlings-

jacke ! Eine solche Frechheit ist mir in meiner langen Amtslhätigkeit
noch nicht begegnet ! Sofort gehe ich zum Herrn Direktor und lasse
Dich exemplarisch bestrafen . Du sollst an mich denken . "

„ Thnn Sic ' »" , mit diesen Worten hob ich meinen Brief auf und
trat . ab». _ _ __ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Er that ' s , ging zum Direktor . Gleich darnach aber kam er auf

unseren Gang und nahm Dave die Bücher weg . Offenbar war er der
Meinung , daß , >venn ich hart bestrast würde , ich sein hansordnnngs -
widriges Verhältnis zn Dave aufdecken würde . Seine Demnizianten -
Gesinnung hielt auch jeden anderen solcher Gemeinheit fähig .

Möckers Dennnziation brachte mir 14 Tage Dunkclarrcst bei Waffer
imd Brod ein ; erst am zweiten Wcihnachtsfciertag Mittags war die
Strafe verbüßt .

Doch wurde Wasser und Brod von unserem Aufseher , unserem Kal -
faktor , von Dave und Binger bedeutend korrigirt . Die Kalfaktoren
sind Sträflinge , welche dem Anssehcr zur Dienstleistung beigegeben
werden . Sie müssen den Gang und die Treppen rein halten ; die
Speisen von der Hansvaterei , wo die Küche sich befindet , holen belfen
und vertheilen ; die Wäsche forttragen und wieder bringen ; das Feuer
in den Oefen der Zellen vom Gang aus anmachen und unterhalten .
Sie stehen im Allgemeinen in üblem Ruf und sollen Kriecher und An -
geber sein . Aber der unsrige war ein gntmüthiger Bursche . Anstatt
des Wassers füllte er meinen Krug mit Kaffee , und er tauschte mein
schwarzes Brod mit weißem , buttcrbestrichenen um. Der Auffeher
schickte mir jeden Mittag eine Schüssel Suppe , zugleich einen Stein ,
damit ich, wenn Gefahr im Vorzuge , d. h. wenn ein anderer Beamter kam,
die Schüssel mit sammt dem Inhalt in die Tiefe des Nachteimers ver -
senken konnte . Binger ließ mir so viel Butter und Wurst zukommen ,
als er sich von seinem Arbeitsverdienst kaufen durfte . Sogar ein Straf -
ling , der Krankenkost mit Fleisch bekam , schickte mir seine Portio »
Fleisch . So wurde die Wirkung des Arrestes doch in etwas paralysin .

Den ersten Feiertag besuchte mich der Oekonomie - Jnspektor . Ick
mußte in diesem Anzug , der dem größten und stärksten Menschen paßte ,
— auf jedem Gang waren blos zwei Arrestanzüge — wohl einer Vogel -
scheuche ähnlicher gesehen haben denn einem Menschen . Das militärisch

verbiete , n o ch eine höhere Strafe zu beantragen . Und dies ist
derselbe Pinnoff , der im Sozialistenprozeß seinen Kumpan Kommissär
Kammhoff und dessen Spitzel Jäckcl , welche ganz offenbar wissentliche
M e i n e i d e leisteten , fortgesetzt in Schutz nahm , derselbe Pinnoff , der
ruhig zusah , wie der Düsseldorfer SoZialistcntödter , Polizeikoinmissar
T i l g e r, Thatsachen beschwor , die sofort als n n wahr erwiesen
wurden . Das ist derselbe Staatsanwalt Pinnoff , der behufs Verneh -
mung einer Zeugin , welche in Folge Krankheit nicht zum Termin er -
scheinen konnte , nach Düsseldorf fnhr und , als er merkte , daß der Ehe -
mann der Zeugin , welcher gleichfalls als Zeuge von der Verhandlung
zurückkam , neben der Droschke einherkeuchte , um bei der Vernehmung
seiner Frau zugegen zu sein , in rasendem Gallopp davon jagte . blos
um früher in dessen Wohnung zu sein und von der auf diese Weise
überrumpelten Frau ein für die Angeklagten nngiinstiges Zeügniß zu
ergattern . Dieser Pinnoff hat den Mnth , auf Grund der Ausstgcn
eines zilin Auswurf der Menschheit gehörenden Frauenzimmers nicht
allein drei ehrenwerthe Männer ins Zuchthaus zu bringen , sondern
auch Millionen ehrlicher Staatsbürger — „ Sippe " nennt sie der Herr
Staatsanwalt — als moralisch verkommene Menschen hinzustellen .

Und dieser neueste Prozeß hat noch ein weiteres Opfer gefordert .
Der Zeuge Schreinermcister Werner ans Düsseldorf — beiläufig
ein Angehöriger der bürgerlichen Mittelparteien — wurde , weil seine
Aussage mit der eines andern Zeugen ni6,t recht übereinstimmen sollte ,
ans Antrag Pinoff ' s wegen „ dringenden Verdachts des Meineids " ver -
hastet . Wir kennen jedoch »»fern Pappenheimer . Wie die Verhaftung
der drei Zeugen im Sozialistenprozeß dazu dienen mußte , nachdem das
Riesenanklagematerial in alle Winde zerstoben war , doch noch die An -
klage begründen zu können , so mußte die Verhaftung des Zeugen Wer -
ner im Mcmeidsprozeß dazu dienen , den Aussagen der „ Zengm " Wind
einen Hintergrund zu leihen . Nun , für einen Menschen , welcher , allen
Gerechtigkeitsgefühls baar , seine Macht als Staatsanwalt dazu benutzt ,
seinem niedrigen Haß zu stöhnen und politische Gegner ins Zuchthaus
zu bringen , für einen solchen Menschen haben wir nur Eine Bezeich - -
nnng : ehrloser Wich t . "

Soweit die Einsendung . Es ist nicht das erste Mal , daß in Preußen
die Aussagen einer Prostituirtcn gegenüber dem Zeugnitz einer ganzen
Anzahl bisher unbescholtener Männer als entscheidend in die Wagschaale
geworfen wurden . Von ähnlichen Gcrichtsverhandlnngeii abgesehen ,
wurde bekanntlich auch in dem llntcrsttchungsverfahren gegen den der -
zeitigen Studenten und jetzigen Arzt Johannes Weiß i » Königsberg
von einem hochweisen und gerechten Senat , voran Professor Hans
P r u tz, das Zeugnis ; der unter S i t t c u k o u t r o I e stehenden , mehr -
fach wegen Kuppelei bestraften Dirne Kor ff gegenüber
den Aussagen der Angeschuldigten und ihrer Zeugen als „ glaub -
würdig " und „ m a ß g c b e n d" befunden . Es hat das eine gewisse
symbolische Bedeutung . Die Richter , die die Justiz in den Dienst der
herrschenden Klassen stellen , prnktiziren sie nicht eine K » p p e l e i,
gegenüber der die Gelegenheitsmacherei der :c. Korff noch verhältniß -
mäßig harinlos erscheint ? Und die obengeschilderte Frau Wind , die ,
wie verschiedene Zeugen bekundeten , auf Messen und Märkten als

„ Fräulein Kathchcn " ihre Reize anzubringen sucht , die den Ehebruch
zu einem Beruf erhebt , ist sie nicht die klassiscke Berkörpernilg einer

Rechtspflege , die den Rechtsbruch berufsmäßig pflegt und ihre Urthcils -
spräche nach Haß und Gunst zustutzt ? Reißt die veraltete Gestalt der
Themis von den Sockeln Eurer . Gerichtsgebäude herunter und setzt» das
Standbild von „ Fräulein Kathchcn " an ihre Stelle , ihr , die ihr den

. Gerichtssaal in ein juristisches Bordell verwandelt habt . So seid ihr
wenigstens würdig repräsentirt .

— Unter dem Titel : „ Die Lage der deutschen Schuhmacher -
qehilfen und deren Aufgabe » für die nächste Zukunft " ist im

Berlage von W. Bock in Gotha eine Broschüre erschienen , die wir in

erster Reihe natürlich allen Angehörigen des Schnhmachergewerbes , dann
aber auch allen , die sich für die Arbeitersrage intercssiren , nur bestens
empfehlen können . Der Verfasser , der sich L. Freiwald nennt, ' schildert
in drei Abschnitlten das Arbeitsverhältnis ; im Kleingewerbe , im sabrik -
mäßigen Betrieb fwarnm er diesen speziell „ Industrie " nennt , ist nicht
recht einznsehe ») , und in der Hansindnstrle , denen �sich ein Abschnitt
scher die Lebensstellung der Schuhmacher und ein Schlnßkapitel „die'
Aufgaben für die nächste Zukunft " anschließen . Alles in übersichtlicher
und anschaulicher Darstellung , ohne Deklamation , aber doch warm und

lebendig . Solche Schriften sind lingeiliein nützlich, sie sind eine Werth -
: volle , eine nothwendige Ergänzung unserer theoretischen und mehr poli -

tischen Literatur , sie liefern dem Agitator — und Agitator soll jeder
sein , der Eine ans der Tribüne , der Ändere in der Werkstatt / am Bier -

tisch , auf der Straße — die Beweisstücke , während jene ihm die Ar -

gumente liefert .
In der That , wer noch nicht ans dem Boden der modernen Arbeiter -

bewegung steht , muß sich von der Nothwendigkcit derselben überzeugen ,
lvenn er die Thatsachen bernimmt , die der Verfasser der Schrist in den

bezeichneten Abschnitten mittheilt , wenn er sieht , wie sich in diesem so

iimfangreichen Geschäftszweige unter der Wirkung der modernen Wirth -
schastsentlvicklnng die Verhältnisse zugespitzt haben und noch immer mehr
zuspitzen . Wie sehr diese Tendenz im Schnhmachcrgcwerbe herrscht , geht
ans der Thatsache hervor , daß von 3 8 Streiks , die in der Zeit von
1872 bis 1889 bei den deutschen Schuhmachern vorkamen , nur 13 einer

Lohnerhöhnng halber , aber Sit durch versuchte Lohnrcdnktionen
hervorgerufen wurden . „ Je mehr dieses Streben " , schreibt der Ver -

sasser mit Recht , mit Erfolg um sich greift , desto schlimmer gestalten
sich die Rnssichte » für die Zukunft . Mit der Schwächung der physischen
Kraft erleidet auch die morntischc , die Widerstandskraft , eine Einbuße ,
der Sinn für etwas Edleres und Ideales geht verloren und geistige

gebildete Auge des Inspektors fühlte sich bei meinem Anblick höchst
beleidigt .

„Kerl , willst Du Dich ordnnngsnläßig vor mich stellen ? oder ich
schlage Dir ins Gesicht , daß Du in die Ecke fliegst . " Dabei machte er
eine Bewegung mit der Hand , als sollte diesen Worten sogleich die

That folgen . „ Du willst unseren lieben Gott nicht kennen ? Hier
lernst D » ihn noch kennen , verlasse Dich darauf . "

Diese Behandlung war mir denn doch zu stark , ich meldete mich beim

Aufseher , der dabei stand , zum Direktor .

„ Bierzehn Tage sind Dir wohl noch nicht genug ?" nieinte der Ans -

scher , nachdem der Inspektor fort war , „ dann kannst Du ivcgcn Be -

amtenverlcmmdung noch einige Wochen dazu bekommen . "
„ Aber Sie haben doch das rohe Benehmen des Inspektors mit ange -

hört ?"
„ Ich habe gar nichts gehört " , sagte mir der Aufseher . „ Ich habe

keine Lust , mich den Chikanen des Inspektors ansznsetzen . Unterlasse
die Meldung und schenke dem Mann die Rohheit ; der betreibt das Jn -
snltiren der Arrestanten als eine Spezialilät . " Aach der Kalfaktor

rieth von einer Meldung ab. Angenommen , der Aufseher bestätigte
meine Aussage , so komme dxr Inspektor doch mit einem Verweis davon ,
dagegen sei es aber sehr währscheinlich , daß unser Aufseher »ach einem
anderen Gang oder Station verlest werde , und wir kennten ja das

Sprüchwort : es kommt nichts Besseres nach . „ In einer Stunde hole
ich ' Bier und Fleisch " — zu Weihnachten , Ostern und Pfingsten und
bei Kaisers Geburtstag bekommt jeder Sträfling . Arrestanten ausae -

nommen , ein Glas Bier » nd eine Portion Fleisch — „ da bringe ich
Dir einen Krug Bier , Du trinkst Dir dann einen zünftigen Rausch an
» nd schläfst bis morgen Mittag , wo Deine Zeit um ist ; dann hast Du

herrliche Weihnachten gefeiert . "
Aber ich konnte diese unverdientc Demüthignng so schnell nicht ver -

gessen . Wie das frißt und am Herzen zehrt . wenn man gar keine

Möglichkeit sieht , sich Genngthuung zu verschaffen .
Wirklich brachte der Kalfaktor einen Krng Bier ; ich trank und trank

mich in eine weiche rührselige Stimmung hinein . Ich gedachte der

vorjährigen Weihnachten , gedachte der Freunde , und eine tiefe Einsam¬

keit , eine Traurigkeit und Verlassenheit bemächtigte sich meiner , wie ich

sie vorher noch nicht gekannt .
Wehmüth ' gc Reflexe spielen ,
Leise klagt ein Sehnen fort ;
Herz , das ist der rechte Ort ,
Tiefe Schmerzen aufzuwühlen .

( Fortsetzung folgt . )



Regsamkeit und emsiges Vorwärtsstreben werden verdrängt durch stumpfe
Resignation . Einmal da unten angelangt , geht vom Arbeiter keine
Initiative mehr ans . Die Wirklichkeit bietet genugsam Beweise für
diese Bcflirchtmig und kann man gegenwärtig auch von keiner verkom -
Plenen Gruppe oder Klasse der Arbeiter reden , so gibt es doch nicht
wenig derartige Individuen .

„ Namentlich sind solche bei den Schuhmachern zu finden und die Vor -
aänge anläßlich des Schlierbachcr Streiks beweisen dies zur Genüge .
Zm Interesse der Selbsterhaltnng der arbeitenden Klassen muß verhütet
werden , daß durch eine weitere Reduktion der Lebensbedürfnisse die
physische Degeneration und die Demorallsation in weitere Kreise dringe .
Darum muß vor allem anderen als wichtigste Aufgabe gelten , die der -

zeitige
Lebenshaltung als das äujzerstc Eristenzmimmum nm jeden Preis

Hierzu macht der Verfasser an der Stelle , wo er vom Schlierbacher
Streik spricht , folgende Note :

„ In Schlicrbach bei Heidelberg kam es gegen Ende 1888 in der dor -
ilgen , einer Aktiengesellschaft gehörigen , mechanischen Schuhfabrik wegen
versuchter bedeutender Lohnreduktioii zur Arbeitseinstellung . Wie ein
Mann weigerte sich die ganze Arbeiterschaft , die Lohnrednktion anzu -
nehmen . In kurzer Zeit gelang es dem Werkstthrer , aus Pirmasens ,
Mainz u. a. Orten neue Arbeitskräfte herbeizuziehen und damit die
Plätze der Streikenden zu besetzen . Dieselben fanden allmählich ander -
wärts Unterkommen , und nur das Streikkomite blieb in Schlierbach .
Da erklärten sich einige Zeit darnach 7 neueingetretene Arbeiter bereit ,
die Arbeit wieder zu verlassen , wenn ihnen das Streikkomite das Reise -
geld gebe . Das geschah , und als sie das Geld , mehr als 100 Mark ,
hatten , verlumpten sie es , und kehrten dann wieder in die Schlierbacher
Fabrik zurück . Nachträglich stellte sich heraus , daß die Fabriksbeamten ,
in erster Linie der Werkführer , den betrügerischen Plan mit aus -

Sedacht
hatten . — Das nationalliberale „Heidelberger Tageblatt " ver -

öhnte damals das Streikkomite und belobte die sieben Lumpen wegen
ihrer wackcrn That . ( Auch eine Moral ! ) "

Hier hat der Leser ein drastisches Bild , mit welchen Waffen die
Gegner der Arbeiterbewegung in Deutschland kämpfen .

Wir können auf den Inhalt der Schrift hier nicht weiter eingehen ,
und behalten uns nur vor , gelegentlich aus dem reichen Material , das
sie enthält , einige illustrierende Beispiele zu entnehmen . An dieser
Stelle möge nur noch die Zusammenstellung der Forderungen folgen ,
die der Verfasser am Schluß als sich aus seinen Darlegungen eracbcnde
Aufgaben der Schuhmacherbewcgung für die nach st e
Zukunft bezeichnet :

,1 . Abschaffung des Patriarchalismus im Kleingewerbe .
2. Reform der Wcrkstattverhältnisse in Hinsicht auf ihre räumliche

und sanitäre Beschaffung .
3. Einführung einer Äcrkstatt - Ordnung und mit derselben in Ver -

bindung :
a ) Einführnmg der Ivstündigcn Arbeitszeit ( in Fabriken der neun -

stündigen Arbeitszeit ) ;
d ) Abschaffung der Sonntagsarbeit ;
v) Einführung eines Minimallohntarifs mit örtlichem Zuschlag

event . Abschaffung der Stückarbeit und Festsetzung eines mini -
malen Tagelohns ;

ä ) Unentgeltliche Lieferung der Zubehörartikel seitens der Ge -
schäftsiuhaber und

e) Abschaffung der Hausindustrie .
4. Ansbreitung und Stärkung der Organisation .
S. Allgemeine Errichtung von Arbeitsnachweisen .
K. Bcrufsstatistik . "
Noch einmal , wir können nicht umhin , die Schrift bestens zu empfehlen .

— Wie deutsche Neichöphilister Butter und Brod lasse »
mufften . Von befreundeter Seite wird uns folgende nette Historie
mitgcthcilt :

Deutschlands Kaiser Wilhelm ll . waren neulich in Norwegen . Wer
etwa glauben sollte , daß mit diesem „ waren " dem niederträchtigen
Sprachunfug , den unsere Laudsleutc mit der dritten Person Pluralis
treiben , ein Zugeständniß gemacht sein soll , ist aus dem Holzwege .
Deutschland erfreut sich eben des Besitzes zweier Kaiser Wilhelm ll . ,
eines Menschen und eines Dampfschiffs dieses Namens , und beide be-

reisten im Monat Juli das schöne Heimathland Henrik Ibsens . Der

Erstere machte etliche ofsizielle Besuche , worüber die Zeitungen sehr
viel berichtet haben , und ließ nebenbei seine Kriegsflotte die Küste cnt -

lang fahren — man weiß «icht recht , ob um den zerstreut lebenden nor -

wegischen Fischer » zu imponiren , oder um den Offizieren eine Ver -

gnügungsreise zu veranstalten ; jedenfalls kann man von Glück sagen ,
daß es kein ernsthaftes Unwetter gab , sonst würde das eine oder andre

Panzerschiff wohl der zerklüfteten Küste Norwegens zum Opfer gefallen
sei ». Auf dem andern Kaiser Wilhelm II . machten Bremer und fon -
stige Touristen die bekannte Vergnügungsfahrt »ach dem Nordkap und

zurück . Man landet bei dieser Fahrt nur an bestimmten Punkten , so
u. A. auch in Odde am Sörfjord , einer Südbucht des Hardangerfjords .
Odde ist sehr schön , dicht in der Nähe sind drei große und zahllose
kleine Wasserfälle , ein Gletscher , Seen , Alpenszenerie u. s. w. Um das
alles zu besichtigen , stiegen unsere guten Touristen hier ans Land . Da -
mit sie jedoch den norwegischen Gastwirthcn nichts zu zahle » hätten ,
betvaffnetcu sie sich vom Schiff aus , auf dem sie freie Verpflegung hat -
teu , mit nicht weniger als 1500 belegten Äutterbroden . Aber die
braven Reichsphilister hatten die Rechnung ohne die norwegischen Zoll -
g c s e tz e gemacht , trotzdem sie in Deutschland an noch ganz andre ge-
wöhnt sind . „ Das ist Massenimport von Flcischwaaren " , erklärte der Zoll -
beamte und konfiszirte die ganze Herrlichkeit . Darob großes Entsetzen
der Reichsphilister — Protest in allen Tonarten — Zänkerei nach
Noten . Wäre es eine Reichszollstätte gewesen , so hätte den Leuten

natürlich alles niclsts genutzt und die Buttcrbrode wäre » auf dem Zoll -
Lager verfault . In Norwegen ist man aber noch nicht ganz auf der

Rcichshöhe , der Zollbeamte erklärte schließlich , er wolle die 1500 Butter -
brode freigeben , wenn mau sie — den Armen Odde ' s überweise .
Was half ' s ? Die Reichsphilister machten gute Miene zum bösen
Spiel und mußten sich entschließen , ihre Zehrung in den — übrigens
sehr ivohlfeilen und guten — norwegischen Wirthshäusern gegen baar

zu entuehmeu .
Unnütz hinzuzufügen , daß , wenn die Geschichte in Deutschland passirt

wäre , der pflichtvergessene Zöllner zweifelsohne gcmaßregelt worden
wäre . In Norwegen aber freut fleh alle Welt , daß die Armen von
Odde einmal einen guten Tag hatten .

Und wir sagen : Prosit !

— Die ganze Brutalität der Sippe , die jetzt die Arbeiter
ins Joch spannen möchte , ist durch einen Leipziger JnnungS -
k» r u d e r , den antisemitische » Sattlerobermeister Reppen Hagen ,
offenbart worden , der vor acht Tagen in der Leipziger S t a d t v e r -

o r d n e t e n v e r s a in m l u n g die Stirn hatte , als Mittel gegen die

Arbeitslosigkeit vorzuschlagen :

„ Jedem Arbeitslosen zum Frühstück 25 aufge¬
zählt , und Nachmittags die Dosis wiederholt und

Salz und Pfeffer auf die Stelle gerieben . "
Jedes Wort des Kommentars ist überflüssig .
Wir sagen den Arbeitern blas :
Dieser Reppcnhagen hat die geheimsten Gedanken des

Ansbcuterthums ausgeplaudert . Ihr sehr , welches
S ch i ck s a l E u ch bevorsteht , w e n n I h r i m K a m p f m i t

dieser verrohtenGesellschaft denKürzeren zieht .

— Modernes Pharisäerthum . In der Böhmcrt ' schen „ Sozial -
Korrespondenz " . Organ des Zentralvercins für die Beschwichtigung der
arbeitenden Klassen . wurde kürzlich folgendes Jammerlied über die

Schlechtigkeit der Fabrikarbeiterinnen gesungen :
„ Es gibt ein trauriges Zengniß ab , wie treffliche Einrichtungen , an

denen sich unser ganzes Volk eine Freude ersehen muß , arg gemißbraucht
werden , um dem jugendlichen Leichtsinn und der Schamlosigkeit neue

Wege zu bahnen . Da diejenigen Fabrikarbeiterinnen , die einer Nieder -

knuft entgegensehen , wohl wissen , daß sie während der Zeit , in der jenes
Ercigniß vor sich geht , auf mehrere Wochen die gesetzlichen Kranken -

unlcrstützuugsgclder , die Kosten für die Hebamme und auch für den

Arzt , wo derselbe herbeigerufen werden muß — etwa Mark 20 zusammen
- erhalten müssen , so hüten sie sich wohl , ihre Ehe , der gewöhnlich
kein Hinderuiß entgegensteht , vor ihrer Niederkunft einzugchen , und

freuen sich , dieses allgemein als „Kindesprämie " bezeichnete Geld noch

mit in die Ehe hineinzuretten , während sie als Ehefrauen keine An -
spräche auf solche llnterstlltzung gehabt haben würden . Das Gefühl der
Scham über derartige Verstöße gegen die allgemeine Sittlichkeit ist in
vielen Volkskreisen , die besonders auf dem Laude weit heraufreichen ,
schon so abgestumpft , daß ein anständiges Mäd' chen , das die Ehre sich
bewahrt , schon nicht mehr für voll angeschen wird . Die Unterstütz -
ungskassen leiden unter dieser Auffassung in manchen Orten bis zu
völliger Erschöpfung . Nun könnte ja der Begriff „selbstverschuldete
Krankheit " die Kasse aller Verpflichtung entheben , allein , obwohl der -
selbe faktisch vorliegt , wird er juristisch nicht beachtet . In der That ist
schon recht fühlbar geworden , wie mit diesem Spottwort wieder ein
tiefer Schnitt in ' s Volksleben gemacht worden ist und der Schamlosig -
keit , mit welcher derartige Mütter mit ihren schön aufgeputzten „Vater -
losen Kindchen " sich aufspielen , neue Nahrung zugeführt wird . "

Ein deutsches Arbeiterblatt , die „Elberfelder Freie Presse " , fertigt
diese Jercmiade treffend , wie folgt , ab :

„ In dieser Notiz haben w r es offenbar mit einer tendenziösen Ver -
lcumdung der Arbeiterinnen zu thun . Der Verfasser hätte gut gethau ,
sich , che er seinem Herzen Luft machte , erst einmal das Krankenvcr -
sicherungsgesetz anzusehen . Da ist im § 20 Nr . 2 bestimmt , daß die

Krankcnunterstützung auch an Wöchnerinnen auf die Dauer von drei
Wochen nach ihrer Niederkunft zu gewähren ist . Das Gesetz macht
keinen Unterschied zwischen ledigen und verheiratheten Wöchnerinnen ;
die einen wie die anderen haben Anspruch auf Unterstützung , sosern sie
überhaupt als Arbeiterinnen dem Krankenversicherungsgcsetz unterstehen .
Die Voraussetzung , von welcher der Verfasser ausgeht , daß lcdige Ar -
beiterinnen , nm die „ Kindesprämie in die Ehe hinein zu retten " , die

Ehe erst nach ihrer Niederkunft eingehen , weil sie „als Ehefrauen keine

Ansprüche auf solche Unterstützung gehabt haben würden, " ist also hin -
fällig . Sie könnte nur in dem Falle richtig sein , daß die Arbeiterin
wenn sie in die Ehe tritt , ihre frühere , die Versicherung begründende
Thätigkeit aufgibt . Derartige Fälle bilden aber die Ausnahme von der

Regel ; letztere ist , daß die sich verheirathenden Arbeiterinnen in einer
die Versichcrungspflicht begründenden Thätigkeit verbleiben , also gar
keine Ursache haben , sich die „ Kindesprämie " vor der Verheirathnug zu
sichern . Diese Thatsachen lassen erkennen , mit welch einem , von niedrig -
ster Gesinnung gegen den Stand der Arbeiterinnen diktirten verleumde -

rischen Unfug man es in jener Notiz zu thun hat . Demgegenüber die

Ehre dieser Arbeiterinnen noch besonders in Schutz zu nehmen , halten
wir für überflüssig ; dieselbe kann durch derartige Sudeleien nicht ver -

letzt werden . Die Slbamlosigkeit , mit welcher der Verfasser diese Ehre
in den Koth treten will , kann „juristisch " allerdings auch nicht in Be -
tracht kommen ; aber sie vcrnrtheilt sich selbst . "

Sehr richtig . Die Schiefheit der Darstellung geht auch schon daraus

hervor , daß die Notiz erst von den Fabrikarbeiterinnen und dann

plötzlich davon spricht , daß „derartige Verstöße " „ auf dem Lande weit

hinauf reichen . " Nun , da fiele die Spekulation aus die „ Kindes -
Prämien " erst recht fort , die Sache wird also wohl ihren andern Haken
haben . Es ist auch zu lächerlich , anzunehmen , ein Mädchen , das doch
im zweiten Monat schon weiß , daß es schwanger ist , ziehe blos deshalb

vor , noch sieben Monate in der Fabrik zu arbeiten , um sich die „ Kindes -
Prämie " von etwa 20 Mari zu retten . Beruhte es auf Wahrheit , io

ließe das auf Lohn - zc. Verhältnisse schließen , über die viel eher Eni -

rüstung am Platze wäre , als über die — schrecklich zu sagen — Ver¬

legung des Eheschlicßungstermins .
Nach einem bekannten Sprüchwort geht man kaum fehl , wenn man

den Urheber der Heulmeierci in den Reihen der Priester der Religion
der Liebe sucht . Auf einen solchen läßt auch der wohlmeinende Vor -

schlag schließen , die Niederkunft als „selbstverschuldete Krankheit " zu
erklären um dadurch die Kassen der Zahlungsverpflichtung zu entheben .
Ilm so etwas fertig zu bekommen , muß man wirklich über ganz eigne
Organe verfügen , die gewöhnliche Sterbliche nicht zu befitzen pflegen .

— Folgende Notiz , welche vor einiger Zeit durch die Presse lief ,

mag als ein Beweisstück fiir das gelten , was wir in unserer vor -

letzte » Nummer über den „soliden Handel " der „ guten alten Zeit "

„ Man betrachtet gewöhnlich das Einsperren der Metalle zur Erzie -
lnng einer ungerechtfertigten Preissteigerung als eine moderne „ Er -
rnngcnschaft " . Demgegenüber ist es gewiß von Interesse , daß derselbe

Äerstich , welcher vergangenes Jahr beim Kupfer fehlschlug , bereits vor

zirka 350 Jahren in Deutschland vergeblich mit dem Zinn unter -

nommen wurde . Die Kunde von diesem Versuch ist uns in einem

Gutachten erhalten , das Hans von Bern st ein dem Kur -

f ü r st e n August von Sachsen im Jahre 1584 abgab . Der

Alchymist Sebalt Schwertzer , kursächsifcher Faktor in Augusts Diensten ,
hatte dem Letzteren gerathcn , den gesummten Zinnbergban dadurch in

seine Hand zu bringen , daß er alle Gewerke nach » nd nach auskau ' e ;
die Kosten würden bald vom Zinnhandel eingebracht werden , wenn für
die vielen Käufer nur ein Verkäufer da sei. Man braucht daher nur ,
da Zinn wie das tägliche Brot gekauft werden müsse , mit dem Ver -

kaufe einmal längere Zeit inne zu halten , um den Preis tüchtig in die

Höhe zu treiben . Hans von Bernstein widersprach diesen Ansichten
in seinem Gutachten , in welchem er ausführte , daß das Zinn rasch
falle und steige und auch nicht zu jeder Zeit wieder zu Geld gemacht
werden könne . Zum Beweis führte Bernstein an , daß die Augs -

burger Kaufte nie Meyer im Jahre 1548 den Versuch

gemacht hätten , alles Zinn in ihre Hand zu bringen . Sie hätten jedoch
bei dem Unternehmen eine Tonne Goldes verloren und großen Scha -
den noch außerdem dadurch angerichtet , daß Bergbau und Zinnhandel
jahrelang darniedergelcgen hätten . "

Achtung !
I

Am 17/7 . sind uus Schill . 3 . 11 aus Italien ( Rom ? )

„ 13/7 . „ . „ 15 . 10 „ R u m ä n i e n ( Bucharest ?)

„ 22/7 . „ . Pfd . 1. 17 . 3 „ Deutschland ( P. E. ? )

per P o st c i n z a h l u n g zugewiesen worden .
Die Absender haben trotz der längst bekannt gegebenen P o st -

Vorschrift uns ihre Name » und Aufgabeorte brieflich zu
melden unterlassen .

DiePostzahltaber keinGeldaus , ohne daß der Em -

psänger den Absender -e. nennt . Wir bitten deshalb um sosortige

Nachricht und bringen diese Vorschrift wiederholt allseits in Erinnerung .

London , Ende Juli 1890 .
E . Bernstein & Co .

Briefkasten
der Redaktion : Fix : Für diese Nummer zu spät , daher erst iu

nächster .
der Expedition : Blutnelke : Mk. 7. 60 a Cto . Ab. u. Schft .

crh . u. Bstllg . notirt . Ihre Aufstellung stimmt nicht . Bfl . Näheres .
— A. K. Fth . i. B. : Mk. 1 . — f. Schft . erh . u. Sdg . am 24/7 per

sibd . bewirkt . — A. Sgle . Hier : Sh . 1- 7 f. Schft . erh . — Pickelhaube :

Ihr Cheque lautet auf 8 Pfund , nicht auf „ ton pounäs " , wie Sie

jedenfalls irrthümlich schreiben . Ihre Bank wird ' s bestätigen .
Betr . Bild einverstanden . Bstllg . folgt u. bfl . Weiteres . Gruß . —

D. B. a. Sp . : Mk. 50 . — a Eto . Ab. Schrft . u. Aufschluß b- tt .

B. erh . Adr . geord . — Varlin : Sie sehen , daß die Sache bei Ein -

gang Ihres Brfs . bereits erledigt war . Weiteres wird besorgt u. bfl .

aufgeklärt . Gruß . — Schippe : Bstllg . wird lt . Vorlage v. 21/7 kom -

plettirt . Sind Sie denn sicher , daß Ihre Deckadr . prompt abliefern ?

Reklamirtcs ist anderwärts als eingegangen gemeldet . — Meister Un-

gleich : Räthselhaste Geister das . Ihre bessere Schlußfolgerung ist

allerdings auch nicht ausgeschlossen . Wolle » einen letzten Versuch direkt

machen . Dank u. Gruß ! — Scheibe : Wir nehmen Notiz von der Erklär -

ung u. erwarte » das Geld . Haben auch geeigneten Orts Notiz gegeben .
Sie haben sehr recht . Gruß ! — C. A. - B. - B. Ldn . : Sh . 2- 03 u. 2. 06

f. Schft . pr . F. erh . — Knurrhahne Mk. 71 . 64 a Eto . Ab. w. erh .
Weiterversügung über Dschst . u. Bstllg . folgt . — Anton c Mk. 20, —
a Eto . Ab. ec. erh . u. Rest erwartet . — Oncel : Mk. 8. 20 per Ab. 2.

Qu . u. Schft . erh . Unterwegs Besindliches kommt . V. habe » wir Nim

mehrfach u. abernials getreten . Repetiren Sic a n ch�per Postkarte u.
unter Bezug aus unsrc seinerzcitige Empfehlung . Bfl . mehr . � P.

Sty . Gbdf . r Mk. 5. 65 f. Schit . erh . u. 40 Pfennig Straspoikto

abgezogen . Sie haben zu fraukiren vergessen . Bfl. Weiteres . —

Felix IU . : Mk. 40 . — baar u. Mk. 20 . — in Ggrchng . a Cto . Ab. k
gutgebk . Dkschrft . I ist vergriffen . Gesandtes war bessere Aus¬
stattung . Bestllg . kommt nach Wunsch . Weiteres erwartet . — Phönix :
Mit Brf . v. 26/7 Gesandtes quittiren ans altes Conto u. gewärtigen
per W. Avisirtes . Adr . vorgemerkt . Bfl . mehr. — Rothes Häuflein :
Mk. 10 . — a Cto . Ab. 2C. pr . W. erh . — Rother Kämpfer : Mk. 20 . — a Cto .
Ab. zc. erh . u. Adr . eingerenkt . Sie senden uns übrigens einen sehr
sonderbaren Trost , worüber bfl . Näheres . — Z. Sch . Uhvly : 1 fl . f.
Schrft . erh . Lesen Sie denn die Bibliothek - Annonccn im Soz . nicht ?
— X. 3. Y. : Adr . geord . u. am 25/7 bfl . gemeldet , was dorthip
laust . — Claus Groth : Bibliothek wird ergänzt u. Ad. lt . Bf . v. 23/7
eingerenkt . Bfl . am 26/7 Weiteres . — Veilchenstein : Schrftbcstllg . u.
Adr . v. 25. vorgemerkt u. am 28/7 bfl . geantw . Beil . besorgt . —
Immer Vorwärts : Quttg . kreuzte mit Ihrem Avis v. 24/7 . Haben
Sie neue Geldadr . nicht crh . ? Bfl . am 28/7 Weiteres . — Deutscher
Soz . Lescklub Paris : Fr . 20 . — nach Hbrg . überwiesen u. auf Ihr
Cto . gestellt . Bstllg . abgg . — Gschcidle : Mk. 20 . — a Cto . Ab. zc.
erh . u. Mk. 6. 40 per Ggr . gntgebr . Erstagtes bfl . Sonstiges vorge -
merkt . — A. G. Old - Charlton : Sh . 21 . — f. d. streikenden Mechaniker
in Pest auf Liste Nr . 4A dkd. erh . u. weiterbesorgt . Bstllg . suchen zu
vermitteln . — F. G. Ldn . : Sh . 1. 4 f. Ab. Äug. u. Sept . erh . —

Theo . : Gewünschtes abgesandt . Lautendes folgt gleichfalls . — Vor¬
wärts Melbourne : Ihr Brf . v. 21 . kreuzte mit unserer P . K. v. 8/10 ,
womit Reklaniationssache aufgeklärt wird . Mit dem separat schreiben
des Nichtgeschästlichen haben Sie nur zur Hälfte Wort gehalten . Das
„ Pariser Kgrß . Prot . " existirt nicht in Englisch . Deutsche Ausgabe ,
Dkschrft . II . u. Mehrbestllg . folgen . — PH. KIpsch . Mchstr . : Sh . 1. 4
f. Schrft . erh . — Trau , schau . Wem : Mk. 38 . 30 per Ggr. gntgebr .
Wcrden ' s zu ändern suchen . Bestllg . folgt . Gruß ! — D. B. a. SP . :
Avis v. 27/7 erh . Weiteres haben Sie indeß erfahren . — Meister
Ungleich : Bleistift - u. Tintenbrief hier . Betr . dir . Brf . müsse » Sie
sich mit Ihrem Nachfolger verständigen . — Ambos : Brf . v. 27 . am
23/9 beantw . u. Bstllg . notirt . — Michel : Mk. 170 . — a Cto . Ab. zc.
am 30/7 erh . u. bfl . am 30/7 Weiteres berichtet . — C. Ä. Anvers :
Fr . 18 . — f. gewechselte Marken dkd. erh . Bfl . Weiteres . — E. K.
W. : Sdg . ist fortgesetzt an die neue Adr . bewirkt . Also ? — Scorpion :
Freut uns , daß größere Zahlung v. Nöthen ist . Weiteres besorgt .
Gruß ! —

Für die gemaßregelten Streiker in Hamburg
sind uns zur u e b e r m i t t l u n g ferner zugegangen :
Quittirt in Nr . 29 . . . . . . .Mk. 1510 . 45
Am 24/7 vom Verein „ Fraternits " in Brüssel durch

Schneider Fr . 20 . — . . . . . .. 16. —

Gesammelt v. „Dtsch . Sozdk . Leseklub " iu Paris Fr . 20 . — „ 16 . —

Mk. 1542 . 45

r » « * Kommunistischer Arbeiter - Bildungs - Bereiu
Lvllvvl » . 43 Tottcnham Street .

Samstag den 2. August , Abends 9 Uhr

Vortrag von Vrgr . Vernstein
über : dir druttchr jiiialdrmokratir ' nach Aufhöre « des Losinlifleu-

sefetzr ».
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das Komite .

Durch uns ist zu beziehen :

Das ' Drotokoll
des

Internationaltn MM -Kongresses
zu Paris .

Abgehalten vom 14. bis 20 . Juli 1889 .

Deutsche Uebersctznug . Mit einem Vorwort von W . Liebknecht .
3 Bogen . Groß - Oktav . Preis 50 Pfg .

Bei Particnbczug gewähren wir großen Rabatt .

Wir empfehlen diese Broschüre , die ein historisches Aktenstück der
internationalen sozialdemokratischen Bewegung bleiben wird , insbesondere

auch den im Ausland lebenden deutschen Genossen , weil sie durch die

Berichte über die soziale Lage und Bewegung ans den verschiedeusten
Ländern und durch die Referate über die brennendsten Tagessragen
eine Fülle von Agitatiqnsmaterial bietet , das in dieser Vielseitigkeit —

nach der historischen wie ökonomischen Seite hin — in keiner anderen

Broschüre vereinigt ist .

Der Arbeiterfchutz
besonders

die internationale Arbeiterschutzgesetzgebung « nd

der Achtstundentag .
Von Karl Kautsky .

Preis : 30 Pfg .
Diese , bereits in zweiter Auflage erschienene Broschüre ist unter den

anläßlich der Pariser Kongreßbcschlüsse und der Maifeier� über dieses
Thema erschienenen Schriften unzweifelhaft die gründlichste und zur
Charakteriffrung der im deutschen Reiche jetzt betriebenen sogenannten
„ Sozialreform " unerläßlich .

Bei dem raschen Absatz der ersten Auflage war es uns bisher un -

möglich , unsere ausländischen Besteller zu bedienen ; die Versendung
der zweiten Auflage hat bereits begonnen , und sehen wir weiteren

zahlreichen Bestellungen entgegen .

.
*

.

Nach zehn Jahren .
Maltnalir « ll «ö Siojst « j «r keschichtk des s-iinlilikugtfthts .

II . T hell : Tie Opfer des Sozialistengesetzes .

Dieser zweite Theil der Deukschrist enthält eine

Geschichte der Opfer , Kämpfe und Verfolgungen
unter dem Sozialistengesetz

- tzn gleicher Stärke wie der erste Theil ist derselbe ffir die Ge -

Nossen unter den gleichen Bedingungen zu beziehen :

bei P a r t i e n b - z u g pro Exemplar « 3 Pfg . ,
bei E i n z e l b e z u g Mk . pr . Expl . ( Porto 10 Pfg . )
im Buchhandel Mk . I . SO „ „ „ „ «
Bei Bezug von 25 Exemplaren F r a n k o z u s e n d u n g für Rabatt .

Lieferung erfolgt nur gegen Baar .

* .
*

Leipziger Hochverrathsprozetz von 1872

Preis - Mk. 3 . — ( Frk . 3. 75) .

*
*

*

Grundillge der Nationalökonomie
Von

C . A . Tchramm .
Zweite vermehrte und verbesserte Aufsage .

Preis 40 Pfg . = 50 CtS .

*.
* *

Kclchiihtc der flerilcr timmmc von 1871.
Von I . Lissagaray .

Preis : Mark 4 . — — Francs 5, —.
_

Prloted fyr ü»e proprieipr » by tb « German Cooponai »« l ' ublitlilnr Cp.
Kentisb To wo Road 114 London . NW.
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